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rojekte der Bewusstseinsbildung und Solidarıta

Obdachlosenhilfe, Fastenaktionen,
Initiativen ZUur ege Von gemeinsamer
Esskultur 15Gemeinden sind

erfinderisch, wenn es Hunger und Fastena  Jjonen
Mahlhalten geht Ihr Engagement

rzählt Von einem nährenden ott. &© Freiwillige üstenzeiten sollen Besinnung
Einige beispielhafte rojekte. und Richtungswechsel ermöglichen oder B7 -

leichtern Im Fasten und efen werden Dbewusst
reduziertes ssen und Irinken SOWI1E einge
schränktes Konsumverhalten ZuU  z Sakrament

C} In evangelischen WI1e In katholischen Kir Neu geschenKte: Fülle, das uallta die Stelle
chengemeinden etablieren sich rojekte und Ak: VON uanüta SETZL. Der (‚eschmack 1NTa:
tionskreise, die eeignet SiNnd, In der emelnde chen wird wieder entdec Im Alltag bisher
e1N 1USCNEeSs und solidarisches Bewusstsein für nıg Bedachtes WITd Neu wahr- und aNZENOIN-

InNelN. schärft 65 den für ungerechteden IThemenkomplex »Ekssen Mahlhalten Jel:
eN« entwickeln Die oroßen christlichen Wer. globale Verhä  1Sse und drängt ZU  3 usgleic
ke hier ZU  3 Teil INn Kooperation mit und ZUT OnNnkKreien Unterstützung.
nicht-konfessionellen Verbänden oder Gruppen Das Fasten hildet Del 1Sereor [1UT einen
einen wichtigen el der Bewusstseinsbil: Ausschnitt dUusS der alette vielfältiger Aktionen

dung. Sie ge.stöße, die In den (‚emeinden Kinderfastenaktion oder Jugendaktion, Solida
kreativ weiterentwickelt und weitergegeben ritätsläufe, Fastenessen und Predigten das
werden Anliegen In die (‚emeinden Der Fastenkalender

[Die amen einiger er »Brot [Ür die regt ZUT Auseinandersetzung d  9 ZAT  3 eispie
Welt« und yAntoniusbrot« vergegenwärtigen mit dem verhän  isvollen Kreislauf VOIN ran
die Aufgabenstellung, Nahrung IM physikali heit und Armut. Kopien des eweils aktuellen
Sschen WI1e 1M übertragenen Sinne ZUrT erfügung Hungertuchs hängen während der Fastenzeit 1n

tellen 0S geht ZUT elbsthilfe Die vielen Kirchen
bewusstseinsbildenden 10Nnen In den (Ge » / Wochen (Ihne« 1st die Fasten und Pas
meinden lassen sich der Übersicht halber sionsaktion der kvangelische MC In Deutsch:
ZWwelS versammeln Fasten und Sup and Sie wird organisier' und betreut VOTIl Ge
penküchen DZW. Tafeln meinschaftswerk der Evangelischen Publizistik
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(GEP) In Tankiur 983 beschloss e1Ne Gruppe der kommunikationsstiftende zen das Ze11-

VON Journalisten und Theologen nach e1iner ale Kriterium Inzwischen hat sich TÜr das De:
yKneipenrunde«, sieben Wochen lang VON gesellige Mahlhalten der egri » leilete«
Aschermittwoch DIS (Ostern fasten Inzwi- eingebürgert, als aufwertende Bezeichnung TÜr
schen machen ahr für Jahr mehr als ZWEe1 Mil- e1n Mitbringbüffet, das geme1insam verzenr
lionen enschen mIt, überdenken eingeschlif- WITrd ssen und Irinken, das dankbar und De
tfene Alltagsgewohnheiten und verzichten auf wird, ZzIie über den TEeIs der
1eD SEWONNENEC »Sünden« ohol, Nikotin, kEingeladenen NINAaUSs Wellen menschlicher Soli
Süßigkeiten(GEP) in Frankfurt. 1983 beschloss eine Gruppe  der kommunikationsstiftende Akzent das zen-  von Journalisten und Theologen nach einer  trale Kriterium. Inzwischen hat sich für das be-  »Kneipenrunde«, sieben Wochen lang — von  wusste, gesellige Mahlhalten der Begriff » Teilete«  Aschermittwoch bis Ostern — zu fasten. Inzwi-  eingebürgert, als aufwertende Bezeichnung für  schen machen Jahr für Jahr mehr als zwei Mil-  ein Mitbringbüffet, das gemeinsam verzehrt  lionen Menschen mit, überdenken eingeschlif-  wird. Essen und Trinken, das dankbar und be-  fene Alltagsgewohnheiten und verzichten auf  wusst genossen wird, zieht über den Kreis der  lieb gewonnene »Sünden« (Alkohol, Nikotin,  Eingeladenen hinaus Wellen menschlicher Soli-  Süßigkeiten ... — Perspektivwechsel durch Kon-  darität. Bei Tisch entfaltet sich der Geist des Fes-  tes in der Einfachheit.  sumverzicht). Nach der Anmeldung beim Fas-  tenbüro (7wo@gep.de) erhält man im Februar  Miteinander essen, das bedeutet auch: ein  den Fastenkalender mit Tipps und besinnlichen  Bündnis schließen. Aus Gastfreundschaft ent-  steht Gemeinschaft. Dazu ist kein Festbankett  Beiträgen. Zusätzliche Unterstützung geben Be-  gleitbriefe (Newsletter), die im Verlauf der sie-  nötig, im Gegenteil, ein luxuriöser Rahmen kann  ben Wochen versandt werden. Jede/r Teilneh-  einschüchtern und Hierarchien ausbilden. Nach  mer/in kann und soll eigene Schwerpunkte set-  diesem Selbstverständnis wird in Suppenküchen,  zen  Vesperkirchen und Tafelgemeinschaften dem Be-  Die Aktion Familienfasttag der Katholischen  dürftigen über eine Mahlzeit hinaus eine Art  Frauenbewegung Österreichs fördert Solidarität  »kleine soziale Rundumversorgung« angeboten,  mit ausgegrenzten Menschen in der so genann-  ohne die Eingeladenen in eine konkrete Ver-  ten »Dritten Welt«. Die Aktion wurde 1958 zur  pflichtung für die einladende Gemeinde oder  Bekämpfung des Hungers in der Welt gegründet  Gruppe zu zwingen. Zugleich erfahren die hier  und wird seither alljährlich in der vorösterlichen  engagierten Christen Bewusstseinsbildung und  Fastenzeit von der Katholischen Frauenbewe-  Bestätigung.  gung in ganz Österreich organisiert. Benefiz-Sup-  Diakoniepfarrer Martin Friz gründete 1995  penessen sind ein Markenzeichen der Aktion: In  die erste Vesperkirche. Seitdem steht die Leon-  den Pfarren bieten kfb-Frauen selbstgekochte  hardskirche in der Stuttgarter City jedes Jahr von  Januar bis zum Palmsonntag täglich von 9.00-  Suppen gegen eine Spende an. Unter dem Mot-  to »Suppe essen — Schnitzel zahlen« gestalten  16.15 Uhr all denen offen, die Gemeinschaft,  aber auch österreichische Spitzenköche/innen,  Wärme, Gespräche, Essen, geistlichen oder me-  wie z.B. Johanna Maier, Benefizveranstaltun-  dizinischen Beistand suchen. An den Tischen  gen zugunsten dieser »Dritte Welt«-Initiative  und Stühlen, für die ein Teil der Kirchenbänke  [Www.mi_len.at).  weichen muss, können die Gäste täglich zum  Preis von zwei Mark ein frisch zubereitetes war-  mes Mittagessen genießen. Die Vesperkirche ist  Ort der Begegnung, für Wohnungslose, junge,  Tafeln und Suppenküchen  überschuldete Familien, Flüchtlinge, Strich-  ® Christen bemühen sich auf dem Hinter-  mädchen, Langzeitarbeitslose, psychisch Kran-  grund des sakralen Verständnisses von Essen und  ke, Jugendliche, die Unterschlupf suchen, Men-  Trinken um die Kultivierung der Mahlzeiten. Bei  schen aus den Kirchengemeinden und Leute, die  allem Wandel der Essgewohnheiten bleibt dabei  in Stuttgart arbeiten und wohnen.  DIAKONIA 36 (2005)  Andreas Bolha / Sattwerden und mehr  35Perspektivwechsel UrCc KON darität. Bei 1SC ntfaltet sich der £1S des Fes

([es In der Einfac  elsumverzicht). Nach der eldung beim Fas:
enbüro (/wo@gep.de) erhält [1lall 1M ebruar Miteinander das edeute auch e1Nn
den Fastenkalender mit 1pps und besinnlichen ÜUndnis schließen Aus (astfreundschaf ent

STe (‚emeinschaft. azu ist kein FesthbankeBeiträgen. /usätzliche Unterstützung geben Be:
gleitbriefe |Newsletter), die 1M Verlauf der S1E- nÖötig, IM Gegenteil, e1Nn |uxuriöser Kahmen kann
Den Wochen versanı werden Jede/r JTeilneh einschüchtern und Hierarchien ausbilden Nach
mer/in kann und So)l| eigene Schwerpunkte SEl diesem Selbstverständnis wird In Suppenküchen,
Ze11 Vesperkirchen und JTafelgemeinschaften dem Be:

|Die Aktion amilienfasttag der Katholischen dürftigen über e1nNe anlzel hinaus eine Art
Frauenbewegung Österreichs Öördert Solidaritä y»kleine Ozlale Rundumversorgung« angeboten,
mit ausgegrenzten enschen In der gENANNN- ohne die kingeladenen In eine ONKTEeie Ver:
ten y Dritten Welt« [)ie Aktion wurde 958 ZUT pflichtung TÜr die einladende emelnde oder
Bekämpfung des Hungers In der eltu Gruppe zwingen Zugleich eriahren die hier
und wird seither alljährlich In der vorösterlichen engaglierten Christen Bewusstseinsbildung und
Fastenzeit VON der Katholischen Frauenbewe- Bestätigung.
gung IN Aallz Österreich organisiert. Benefiz-Sup- Diakoniepfarrer Martin Friz oründete 995

SINd e1n Markenzeichen der Aktion die Vesperkirche. eitdem STEe die LeOnN-
den farren bieten Frauen selbstgekochte hardskirche INn der Stuttgarter Gity ahr VOIN

Januar DIS ZUE  - Palmsonntag täglich VOIN 9 00Suppen eine Spende nter dem Maot:
)dSuppe Schnitzel zanlen« gestalten 6.15 Uhr all enen offen, die Gemeinschaft,

aber auch Österreichische Spitzenköche/innen, Wärme, Gespräche, ssen, geistlichen oder INe-

WIe 7B ohanna aier, Benefizveranstaltun dizinischen e1stan suchen den Jlischen
en zugunsten dieser y Dritte Welt«-Initiative und Stühlen, [Ür die e1Nn Teil der Kirchenbänke

[w.tei_len.at). weichen IMNUSS, können die aste täglich U  =

TEe1ISs VON ZWE] ark e1n 1SC zubereitetes WAarT-

[Nes Mittagessen genießen. [)ie Vesperkirche ist
Ort der Begegnung, [Ür Wohnungslose, unge,Tafeln und Suppenküchen überschuldete Familien, tlinge, Strich

C Christen emühen sich auf dem Hinter mädchen, Langzeitarbeitslose, psychisch Tan-
grund des akralen Verständnisses VOIN ssen und ke, Jugendliche, die Unterschlupf suchen, Men
rTinken die Kultivierung der Mahlzeiten Bei schen dus den Kirchengemeinden und eute, die
Jlem Wandel der Essgewohnheiten bleibt In Stuttgart arbeiten und wohnen
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Für Kinder ibt 6S e1ne Detreute Spielecke. und NzwIsScChHen als »Eintopftag« auch dienstags
Krisen-, Sozilal und Schuldnerberatung zuL hungrige arn 1INS Pfarrzentrum

werden die aste auf eigenen Wunsch In einer VOIN Heilig Teuz (ESSeN) |)ie kommen ke]l

Seitenkapelle MEeA1ZINISC Für die vler- NECSWC2>S e1iner yArmenspeisung« Oder »Sup
einigen, gefiederten oder Treunde penküche« »  Ns seht S VOT al e1ne C:
der aste oMmMm eigens en lerarz In die GE
meinde Wer will, erhält einen Haarschni »gemeinsame Tischkultur C
EeVOT die aste mMiIt einer kurzen Andacht
16 Uhr INn die nächstea entassen werden, me1linsame Jischkultur«, Deschreibt ater TIS:
erhalten S1E e1N » Vesperpaket«. oph die (Grundidee des Mitte 999 eröffneten

Über 61010 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen »In vielen Familien 1St S eute e1Nn
und 1Larbelter und jJährlic e{Wwa 1 75000} ach NIC mehr blich, gemeinsam Del ISC
Spenden Dilden die Grundlage. Das VON ar 1tZzen.«
HT17 eNtTWICKeEelTe Konzept wurde guL aNgE- er Dringt die Verwl1  ete SE
NOIMMMENN, dass die Stuttgarter Vesp 1IN- nNlorın, das Kindergartenkind, dessen Eeltern AT-

zwischen »Kinder« ekommen Hal Ahnliche Heiten mussen, und den alleinerziehenden ater
gebote oibt 65 Jetzt nderem auch INn Ulm, e1Ne ale und serviert e1n eckeres und DC
Reutlingen, Mannheim, Pforzheim, GÖppingen, Sındes anl Das kann sich jeder eisten, denn

Aa  Wasseralingen und Öhringen. jeder Za viel, WI1e et geben kann Auf INUS-

|)ie Jafel-Idee ass sich In Amerika DIS 1INS 1mM1ische kEssgewohnheiten wird Rücksicht gC
ahr 963 zurückverfolgen John Vall Hengel NOMMEeEN. Die Rezepte werden VO  3 Küchenteam
gründete In Phoenix  1Z0Na die Si: Mary opiert und veriel
oodbank Bis eute sich Foodbanks, Har: Die 9972 INSs gerufene Düsseldorfer
vestiers und Tables über SallZ Nordamerika VeTl- Altstadt-Armenküche jeden Jag S1e Wird
el In New York egannen die Helfer 983 mıit VO  Z Ortsansäassıgen Dominikanerkloster er-
1nrerel |)ie Medien NnNteressierten sich bald StUTtZ Vielleicht der Lage mitten INn der
TÜr die »(eschichte der Gegensätze«, ernseh sicher aber auch der steigenden
stalonen und Zeitungen berichteten über die /ahl bedürfüger enschen Mussen iImmer mehr
1SKTeDaNZ zwischen Überfluss Uund Armut | e Mahlzeiten zubereitet werden In den ersten

Bilder kamen auch NacCh Deutschlan: rel die Altstadt-Armenküche den SONN-
Das TiNZIp Im Supermarkt, Deim Bäcker noch NzZzwIsSChHenN werden

Oder hbeim Gemüsegroßhandel bleiben Lebens jede Wochentag zwischen 80 und 145 ssen
mittel Diese Ware wird VOT au des ausgegeben Durchschnittlich kommen 120
Mindesthaltbarkeitsdatum dUus den Verkauifsre ersonen Jag DIie -aste verteilen sich auf
galen Der Fili.  e1ter rufit Del der Ja mehrere tunden Essensausgabe, denn der Spei
2 seiner und hietet 1ese Ware kosten: SeTaum ass 11UT 16 ersonen
I0S Noch gleichen Jag WIrd S1e kostenlos Jede ySchicht« kann INn Kuhe jebig viel

enschen weitergegeben. intöpfe Ooder einTfache erichte, MancnN-
1Nes der erfolgreichsten und zweilfellos SC mal einen ala dazu und e1inen Y  SC Im

selligsten 1M Südostviertel der ESs: Rahmen der Möglichkeiten wird auf esunde
SE 1St der Mittagstisch, der jeden Donnerstag rnährung uUund irisches ()bst geachtet. Die -aste
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können viel Brot und auch M1 egleiten, entsprechende Hilfsangebote EX1S-
nehmen Hat e1ine Gruppe hre anlzer heen- eren Wo nötig und möglich, mischt S1e sich
det, werden die Tische gesaäubert und LEeuUu e1N- Z1alpONUSC e1n, ZU  3 eispiel, WeNnn Arme dUus

edeckt, eVOrT die nächste Gruppe eintreten den Innenstädten verdrängt werden sollen
kann SO entstehen ZWal Wartegruppen VOT der Leicht könnte der 1INATUC entstehen, W8:
Tür, doch die überschaubaren Gruppen SiNd die eln und Suppenküchen immer e1Nes

Grundbedingung für e1Ne angenehme tmo organisatorischen und logistischen Aurf-
sphäre [)ie Zeit, In der e1Nn ssen garantiert ISt, Wands ES geht auch einfacher, WI1Ee e1Nn eispi|
1St se1t Jahren auf Z O DIS 4.30 Uhr festgelegt. dUus uisburg zeig Die emeınde St Anna In
e1s beginnt die Gruppe aber SCANONer Duisburg-Neudorf veranstaltet sSp1It 996
und NIC selten wird 65 späater als nNnalb drel, DIS Samstagmittag e1N Dewusst eineres Projekt, das
alle Wartenden gesattigt SINd sich dUus Spenden der (jemeinde Mnanziert. Iwi

Die Besucherinnen und esucher der Ar ScChen 10 und s esucNner oreifen regelmäßig
auf 1ese anlze1i zurück Die » LAasSti« der Vermenkuche SINd Z  z oroßen Teil asSS1SC Woh:

nungslose, daneben aber auch ersonen, die antwortiung legt auf drei ersonen der (‚emein
ders In Not geraten Sind Einige wenige SINd de, die zweimal 1M Jahr INn einer planen

arl und N1IC In der Lage, sich selbst und eiNTacChe Hausmannskost ZzuDerei-
ssen kochen Die weIltaus melsten (‚äste Sind ten Eintoplf, uree USW.).
änner, darunter kaum sehr alte, weil MeIls irüh Dieses gebot ist Dewusst yniederschwel:
stirbt, WeT auf der MUusSsS Ebenso « veranschlagt, yidealistisch NIC hoch AUl:
Frauen, manchmal miIt Kindern Auch Ju: und WIrd mit den Besuchern
gendliche Manchma Tast noch Kinder kom: Sanz pragmatisch umgesetzt. amı die ren:
INnen VON der albse amtlichen auch mal dUSSPaNNeN können,

Immer wleder [11USS (‚ästen akut Med1Z1Nı SCAHEe die alfe INn den Ferien 1ese Ein:
sche egeben Oder vermittelt werden Die schränkung wird VOIN den (‚ästen verstandnıs:
e11s körperlich chwere el wird nach WI1Ie voll akzeptiert, die sich inrerseits darüber euen,
VOT ZU  3 alle:  en Teil VOIN Ehrenamtlichen
geleistet. Und die sollen sich In iınrem Tenam )nicht als »Bittsteller« oder
ohl en und NIC UDbDeriorder werden Alle »Bedürftige« etrachtet C
sollen das, Was S1e LUuN, iun

hier NIC INn ersier Linie »  teller« oder » Be-Doch LTOLZ Logistik, (01/ FÖörderverein
uUund er zeptanz In der Öffentlichkeit: |)ie betrachtet und empfangen werden
Armenküche mMmöchte kein ygroßes Ding« se1n, In diesem INnne WITrd sofern möglich) VON Je
auch NIC [Ür alle Öte zuständig werden S1e dem Besucher DTO anlzer der symbolische Bel:
Dleibt e1N auste1in [Ür die Armsten In Düsseldorf, rag VON I8 erbeten 00l imples igna dafür,
111 ZUuNaCANSs einmal TÜr e1Nn Mittagessen SOTZECN dass INan hier auf gleicher Augenhöhe mitein-
und In anderen Dingen, iImMer nöUg, dorthin ander umgeht

Internethinweis:
Alle Tafeln IN der BRD auf einen Blick http://www.tafel.de/tafelsuche.php
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